
HRISTUSOPFE
Erster eıl

MIESEER UN  — HOH  PRIESTER

CHRISTI Person un eın Gewand
Der heilige ock
Den heilıgen Rock, den in Seinen etzten Jahren und agen gC-

tragen hat, der nach der grausamcn Geißelung mıiıt Seinem heilıgen Blut durch-
tränkt Waflt, haben die Soldaten VOL der Kreuzigung VO  — den Wunden abgerissen
und als Lohn tür dıe Kreuzigung un dem Kreuz, dem lıtt un!
starb, un sich verlost. Dıie vier Evangelien bezeugen uns ausdrücklıch, e1n-
drücklich un: einmütig. (Mt Z M 59 Z Joh 19; 23—

Dıie Legende ll NU.:  $ WwI1ssen, daß dieser heilige Rock durch die Kaiserin-
Multter Helena nach 'TIrıer gebracht worden ist: aufbewahrt und verehrt
wird. Die hl Helena WAar die Mutltter VO  } Kaıiıser Konstantın Gr., der 1m Jahre
313 den blutigen Christenverfolgungen, die zwischen den Jahren 64—33 gewutet
hatten, eın Ende gemacht, und der Kiırche endlich Friede und, Freiheit gegeben
hat. Vereint mMI1t ıhrem kaiserlichen Sohn hat die hl Helena viele Basıliken
erbaut: sowohl in Jerusalem über den hl Statten, als auch 1in Bethlehem über der
Geburtsgrotte, iın Rom über den Gräbern der hl Petrus und Paulus, und SONSTE

noch andere Basiliken, nıcht zuletzt die Basılıka V“ON T'rıer. Das alles mag uns die
Legende erklären, die den heilıgen ock Jesu durch die Helena nach Irıer
bringen aßt Im Jahre 1946 hat die sagenhafte Überlieferung des „Palastes der
hl Helena“ der Stelle des TIrıerer Domes iıhre geschichtliche Bestätigung g-
funden Man fand die gemalte ecke eınes Saales des Palastbaues, der der
konstantinischen Basılika weichen mußfßte. Vermutlich efindet sıch das Bıld der
hl Helena un den Malereıen der aufgefundenen ecke

Echt oder unecht, auf jeden Fall erinnert uns der halbzerfallene heilige Rock
VON Tıer den yırklichen Rock ohne Naht, den trug und den die
Soldaten verlost haben Das enırkliche Gewand CHRISTI verdient NSeIr«c er-

griftene Ehrfurcht, weıl der Getährte WAal, der IH VOTL Kälte und Hırtze
schützte, der IH VO  3 weıtem erkennbar machte, der eın Zeuge Seiner Predigten
un Seiner Wunder, Ja Seines etzten Abendmahles und Seiner Gefangennahme
un gerichtlichen Verurteilung, Seiner Liebe unls Menschen WAar. Ehrwürdig 1St
dieses Gewand, weıl ohl von der Multter Gottes eigenhändig, in einem Stück
gewoben worden ISE. Lloyd Douglas hat in seinem Roman SDas Gewand des
Erlösers“ dieses Gewand verherrlichen versucht.

Ein anderes Gewand
Seit dem ersten Gründonnerstag verhüllt NUu. die heilige Messe den noch

uns miıt Seinem einmaliıgen Erlösungsopfer gegenwärtigen, verklärten
Dieses andere, heilige Gewand bleibt miıt dem verklärten Hohen-

priester auf Erden unzertrennlich verbunden und zeigt uns Seine
ogeheimnisvolle Gegenwart

Leider 1St der schr bescheidene un ausdrucksarme Ausdruck „Messe“, Aaus

dem lateinıschen Wort mi1ssa II Miss10 Entlassung) entstanden, nıcht glücklich
gewählt. Messe bedeutete ursprünglich die Entlassung der christlichen Gemeinde
Aus der Synaxe oder Gottesdienstversammlung Schlu{fß derselben, als wagten
die Gläubigen nıcht, VO  w} siıch Aaus den heilıgen Raum verlassen. Das „Ite m1ssa
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est erinnert unls noch immer den alten Ruf des Diıakons, mit dem das olk
entliefß. Das Wort „Messe”“ Sagt u11l eigentlich nıchts über das gyrofße Geheimnıis,
das WIr MIt diesem Wort bezeichnen. Jener Papst, der „dem jetzıgen heiligen
Gewand CHRISTI“ den anderen, eigentlichen, wesentlıchen und anschaulichen
Namen SCHRISTUSOÖPFER® teierlich verleihen wur  de, verdiente den warmsten
ank der anzcnh Christenheit und Menschheıit, weıl dieser wahre Name der
beredtste Herold des uns weilenden, verklärten ware.

uch dieses W Gewand CHRISTI (CHRIS  PFER Messe), das
se1it dem Abendmahlopter auf Erden tragt und bıs ans Weltende tragen wırd,
iSt in einem gewissen Sınn eın Gewand ohne aht Dıie vielen Jahrhunderte
haben WAar diesem heiligen Gewand, das Aaus Gebeten, Gesangen und Gebärden
gewoben ist, manchen unschönen Rıß und manchen unpassenden Flick hinzugefügt,
die aber seine nahtlose Grundform nıcht entstellen und verdecken VvVer-

moögen. Wır wollen hier vorläufig andeuten, inwietfern WIr das S-
Il Messe) eın heiliges Gewand ohne aht CNNCHN können. Dıie Messe

esteht Aaus einem Kern oder Mittelpunkt, der VO  e} dre1 konzentrischen Rahmen
oder Hüllen eingefafßt 1St.

Der Kern oder Mittelpunkt ıSE der Abendmahlsbericht:9 nahm
Abend VOTL Seinem Leiden TOot in Seine heiligen und ehrwürdigen Hände,

erhob die ugen den Himmel DIiE Gott, Seinem allmächtigen Vater,
Dır Dank, segNELE CDy brach und gab Seinen Jüngern mMIit den Worten:

„Nehmet hin und alle davon: Denn das 1st meın Leib.“ In gyleicher Weise
nahm nach dem Mahle diesen wunderbaren elch 1n Seine heiligen und ehr-
würdiıgen Hände, dankte Dır abermals, SCYNELE ihn und xab ıh Seinen Jüngern
miıt den Worten: ‚Nehmet hın und trinket alle daraus: Denn das ıst der Kelch
meines Blutes, des UN ewıgen Bundes Geheimnis des Glaubens das
für euch un uzele VErQOSSCH zyırd ZUYT Vergebung der Sünden T’ut dıes, ofl
ıhr IuL, meiınem Andenken.“

Dieser Abendmahlsbericht berichtet uns aber nıcht NUur, Wa ort
Lal, sondern zugleich miLt Seiner T’at gegenwärtig. Der VOI-
klärte wird MmMIt Seinem einmalıgen Erlösungsopfer gegenwärtig.
Das 1St das große Mysterium des Abendmahlopfters CHRISTI un unseres

CHRISTUSopfters, Ww1e WIr darlegen werden.
Aus dem Abendmahlsbericht der Messe wachsen alle konzentrischen Rahmen

oder Hüllen organısch oder nahtlos heraus.
a) Zuerst wächst heraus der Canon als die Opferhandlung, die be1 der Prä-

fation beginnt (per QUCIM durch CGHRISTUS) und mit dem Gebet VOTL dem
Pater Osfier: durch Christus, MmMIt Christus und 1n Christus endet.

D) Dann zwachsen organısch-nahtlos Aaus dem Canon heraus dıe Opferung,
dıe Bereitstellung uUuNseTrer Opfergaben: LOT und VWeın, die 1n den geopferten

verwandelt werden sollen: und die Kommunion, 1n der WI1r den
geopferten als Seelenspeise empfangen.

C} Zuletzt ayachsen Aaus Opferung und Kommunıion ebenso organısch-nahtlos
dıe Vormesse und die Nachmesse heraus, die nıchts anderes sınd als ISS Flucht
aus der Welt und Aa Rückkehr ZUr Welt mit
Das alles wird ZUuUr gegebenen eit un gegebenen Ort gebührend erklärt un
bewiesen werden. Für heute genugt dıe Feststellung, daß die Messe das nahtlose
heilige Gewand iSt, dem der verklärte bei uns mi1t Seinem
einmalıgen Opfter gegenwärtig 1St.
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der Iräger dieses „anderen Gewandes‘“‘ (HIl esse
Man kann sıch des Eindruckes nıcht erwehren, daß allzu viele Meßerklärungen
schr sıch MIit diesem Gewand CHRISTI (mıt den Gebeten, Gesäangen und

Gebärden} beschäftigen, auf Kosten der Hauptperson: welcher das
CHRISTUSOPFER Messe) ausmacht. Zu geduldig duldet In  w tolgende Rede-
wendungen: GT hl Messe gehen, der Messe beiwohnen, dıe Messe anhören,
bei der Messe se1n, die Messe lesen“, als ware da „Gewand‘ die aupt-sache. Warum nın 198028  w nıcht bestimmter den persönlıchen der
selbst Schlufß des Abendmahlberichtes 880 autfordert: »” T dıes, sooft iıhr
£tut, meiınem Andenken“, „meiner gedenkend“.

Wäare nıcht einfacher und verständlicher, wenn WIr direkt VO
CHRISTUSOPFER sprechen würden? Wesenhafter und wirklichkeitstreuer und
anschaulicher ware der Ausdruck: „ Wır gehen WIr fejern das
CHRISTUSOPFER, WIr opfern mMIit RISE  i Nıemand würde dann
hl Gewand der Gebete, der Gesange und Gebärden der Messe haften bleiben,
sondern jeder würde direkt mit dem Hohenpriester in lebendige
Verbindung LF Sehr wünschenswert ware auch, daß die abstrakten und
unpersönlıchen Ausdrücke: Altarsakrament, Allerheiligstes, dem konkreten un
persönlichen Ausdruck „CHRISTUSOPFER“: „Verklärter :PUS" Platz
machen würden. Hıer bietet sıch für TISCLE Arbeitsgemeinschaft iıne dankbare
Aufgabe, die richtigen, volkstümlichen Ausdrücke finden Warum abstrakte
Begrifte verwenden, sıch den konkreten, persönlichenhandelt? Die hl Schrift spricht ıne konkrete, volkstümliche Sprache. Die Apostel-geschichte nn den verklärten RISTU den KYRIOS und Paulus wıederholt
den Ausdruck Sot.  er  %. Retter. Wır mussen direkt Christus selbst gehen,mit IH 1n direkten, persönlıchen Kontakt IIEGICH ber da drängt sıch ine ernste
Frage auf

Unsere CHRISTUSkenntnis
Wır setzen ohl gutgläubig VOTFAauUSs, daß Katechismus, Dogmatik, Exegeseden Kındern, dem olk und dem Klerus die genügende Kenntnis über den

Hohenpriester vermitteln. Wenn das auch der Fall ware, müßte mMa  ;
doch ohl bei der Behandlung des CHRIS  PFERS (Messe) 1in der Theologieund 1ın der Katechese die Grundwahrheiten des Erlösers und Seiner Erlösungkurz und klar zusammengetfaßt vorausschicken und eın lebendiges Bild des
verklärten Hohenpriesters 1n die Seelen meıßeln, damıt das Mefopfer 1ın seınem
grofßen Zusammenhang ertaßt wird. Vorteilhafter und wirksamer ware aber,die Nn Erlösungsoffenbarung direkt mi1t dem Me(ßopter imnmen erklären,
weıl sS1e unzertrennlich miteinander verbunden sınd, da{fß auch hıer CHRISTI
Wort anwendbar ware: „Was Gott verbunden hat, soll der Mensch nıcht
trennen!“ Ist nämlich mi1t Seinem Erlösungsopter und dessen
Gnadenwirkung 1im CHRISTUSOPFER gegenwärtig, dann mu doch das
Kreuzesopfter das Licht auf dieses grofße Geheimnis werten. Das S-

1st ja Herz un Seele aller Teile der. hl Messe, darum mu die Messe
Sanz ISTOZENTRI erklärt werden.

Beachten WIr ferner, daß selber ıne CNAKE Kenntniıs Seiner
Person verlangt: S  „F  ur Wen haltet ihr mich?“ Jesu anderthalbjährige Missions-
tätigkeit in Galıläa W ar Ende Das ZuLe Samenkorn Seiner VWorte
WAar ZU großen eıl auf steinıgen Boden gefallen. Selbst Seine 1in Kapharnaum,
unmittelbar nach der Brotvermehrung, tejierlich vegebene Verheißung des Mef{iß-
Opfers mit Kommunion hat die murrenden Juden und zweıtelnden Jünger ab-
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gestoßen. Jesus äandert 1LU.  ' gyründlıch Seine Missionstätigkeıit. Er 11 VO  w NU:  3

sıch ganz besonders der Belehrung seiner Jünger wıdmen, sie befähigen,
nach Seinem ode und nach Seiner Hımmeltahrt Sein erk tortzusetzen. Bevor
Er aber Galıläa für immer verliefß, ZUS Er mMIit Seinen Aposteln VO  - Kapharnaum
nordwärts Z Berg Hermon, der als gewaltiger Grenzstein alle Berge Palästinas
überragt. Dort, in der ähe der größten Jordanquelle und der Stadt Caesarea
Philippi, stellt Er Seine Apostel dıe Vertrauens- und Entscheidungsfrage: „Für
W:  S halten mich die Leute®“ Es 1St nıcht gleichgültig, Wer Er ıSt, da jedes
kleinste Geschöpf dieses estimmte Wesen ISt und kein anderes. Die Antworten,
die Er aut Seine Fragen bekam, stiımmten DUr in einem Punkt überein, dafß Er

kein gewöhnlicher Mensch sel, sondern ein Gottgesandter, eın Prophet. In der
näheren Bezeichnung, zuelcher Prophet Er sel, wichen die Antworten voneinander
ab Jesus wiederholte die rage „Für WEeN haltet ıhr mich?“ Sımon Petrus ANt-
WOTT| „Du bıst der (Messı1as), der Sohn des lebendigen Gottes.“
Jesus hıefß diese Antwort ZuLt und versprach dem Petrus dafür die Leitung Seiner
Kırche als Felsenmann.

Wenn ırgendwo und irgendwann diese rage Jesu sıch aufdrängt, bestimmt
für jeden, der ZUE Hauptquelle alles Heiles, ZU CHRISTUSOPFER Messe)
kommt: FÜr Wwen hältst Du mich?“ Der verklärte Jesus mMUu als der mensch-
gewordene Sohn (sottes VOor uUunNnsercm) Geiste, VOTL unserem Herzen; VOr unserer

Einbildungskraft stehen; Er mu{ als einzıger Mittler und Retter uns Seine
Arme entgegenstrecken; Er Mu uns Seine volle Erlösung entgegenhalten, die Er
uns in Seinem einmalıgen Erlösungsopfter erwirkt hat, das Er 1L1U.  n 1m
CHRISTUSOPFER gegenwärtig hält; Er mu{fß uns$s Sein Herz zıiehen. Wır
aber alle mussen mi1t dem schwachgläubigen Thomas Ihm Füßen fallen un
VO':  3 Seiner unendlichen Gute überwältigt ausruten: „Meın Herr und meı1in CÖ
Nur sind WIr Seiner eingedenk, WwW1e Er VO'  . uns verlangt.

Die Erklärung des HRISTUSop{iers
Die Erklärung des CHRISTUSopfters - wiırd logisch und organisch Aus dreı

Teılen bestehen.
a) CHRISTUS, der menschgewordene Sohn Gottes, Mittler, hat uNns

als Hoherpriester durch das Kreuzesoöpter das eıl gebracht.
hält uns 1m CHRISTUSOPFER der Messe Sein Erlösungs-

opfer gegenwärtig un dem Gewand der Gebete, Gesänge und Gebärden
der Messe, deren Sınn, Autbau und Entwicklung liebevoll erforscht werden sollen.

C} Wır, Priester un olk (unde et memores) haben das lück un: die Ehre,
mıiıt Seıin Erlösungsopter 1im CHRISTUSOPFER mitzuteiern: Sa Ü

d  2eS, oft ıhr UL, meınem Andenken!“ Fortsetzung!

Anmerkung:
Hıer sollte Nserec gemeinsame, lıturgische Arbeıt beginnen! Überlegen WIr

sorgfältig, welche SCHNAUCH, volkstümlichen Ausdrücke WIr suchen sollten.
Mancher Kaplan un Ptfarrer in weitentlegenen Pfarreien hätte eine dankbare
Aufgabe. Wır wollten auch das olk 1m Gespräch belauschen, denn CS schlummert
in manchen ganz eintachen Gläubigen ine oroße, innıge Weısheıt. Die Aussprache
un der Gedankenaustausch sind hiıermit eröftnet: Nostra 1CS agıtur!

ANDEER/CHUKR, Schweiz Prof Dr Ir Zanetti
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